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Rattenplage

Nach der Belagerung der Burg des Sinfath-Ordens, durch die Chaosgöttin Raya und Ihren Schergen, hat sich die Morgenröte aufgeteilt. Kenrik und Reinhard wollten noch durch die Lande ziehen und nach Aufträgen suche, der Rest hat sich in Richtung Grenzwacht begeben.
Nach einer langen und beschwerlichen Reise, ohne gut bezahlte Aufträge, kamen die beiden in die Hauptstadt Arura´s, wo sie Gerüchte über eine Gelegenheit vernahmen, guten Sold zu erhalten.

«Im mittleren Westen von Arura unweit zur Grenze des in der Zeit eingefrorenen Tikon, befinden sich die Stollen der Kanari. Dort werden wertvolle Bodenschätze abgebaut. Ein Pilgerpfad windet sich durch diese Hügel und die Pilgerhospize bieten den Wanderern und Reisenden Unterkunft.
Beunruhigende Berichte von Überfällen auf Karawanen und Reisenden veranlassen die Zünfte der Kanari und Zimt& Safran einen Erkundungstrupp zusammen zustellen. Der Auftrag lautet: Aufklärung und Untersuchung der Vorfälle. Erster Anlaufpunkt ist der Pilgerhospiz zum Trollschlag. Dort wo Uthar Cant einst den Trollanführer des hiesigen Trollstammes bezwang und die Gegend für die Bewohner wieder sicher machte.» las Reinhard auf dem Aushang.

So machten sich die Söldner auf den Weg zum Pilgerhospiz, wo sie gegen Abend eintrafen. 
Für wenig Münze, quartierten sich die beiden in einem Zimmer ein und begaben sich anschliessend in die Gasstube um zu speisen und sich über die aktuelle Lage berichten zulassen.
Es waren schon einige Abenteurer anwesend, Kosaken Waldläufer, Magier. Tristan und Corvin von den Wölfe Byarturs hatten sich auch eingefunden. 

Die Söldner der Morgenröte tranken ihr Bier und redeten mit ein paar Abenteurern. Reinhard fiel ein gutbetuchter Mann auf, der mit einer Wache an einem Tisch sass, wohl ein Adliger. 
So begab er sich an zu den Herren und fragte ob er sich setzen dürfe. Reinhard merkte schnell das der Adlige, arrogant war und auf Ihn herab sah. Der Söldner pries seine und Kenriks Dienste an, worauf der Adlige überraschend Interesse bekundete, als Ihm Reinhard vom Empfehlungsschreiben des Provinzkönigs Keroth erzählte. Der Adlige heuerte die beiden Söldner für Geleitschutz am selben Abend an. Der Auftrag war nicht sonderlich aufregend, dieser Adlige hat mit einem Händler zwielichtige Geschäfte zu besprechen, einfach verdienter Sold. 

Am nächsten Morgen, nach dem Frühstück verbreitete sich die Kunde dass ein Rattenfänger ermordet worden sein soll. Die beiden Söldner zucken nur mit der Schulter; kein Auftrag, kein Sold, kein Interesse. Als dann später Rattenmenschen das Hospiz, die Söldner sowie die Abenteurer angegriffen haben, wüssten Kenrik und Reinhard, dass es nicht mehr lange dauern konnte, bis jemand verzweifelt genug war sie zu bezahlen. 
Nach diesem Zwischenfall haben sich einige Abenteurer auf den Weg gemacht, die Stollen in der Nähe zu untersuchen. Da niemand die Söldner bezahlen wollte, verweilten diese im Hospiz und genossen Speis und Trank. Da die zwei Söldner die einzigen, im Hospiz verbliebenen Kämpfer waren, als im Keller des Hospizes plötzlich Rattenmenschen auftauchten, schritten sie widerwillig auch ohne Bezahlung zur Tat und hofften auf eine Belohnung seitens der Bediensteten und des Schankwirts. 
Die Rattenmenschen besassen zwar Waffen, aber wirklich erfahrene Kämpfer schienen sich nicht zu sein und so ward die Gefahr schnell gebannt. Der Wirt zeigte sich äusserst dankbar und so er bezahlte er den Söldnern so viel er konnte, dafür dass die Beiden das Hospiz und die Umgebung schützen und von den Rattenmenschen befreien würden.

 Vollgerüstet rücken die Söldner der Morgenröte aus und patrouillierten in der Umgebung. Auf dem Weg begegneten Sie einigen Abenteurern, die gerade einen Angriff mehreren Rattenmenschen erlitten hatten. Nach einer Weile gelangten sie zu einer Talsenke, wo ihnen dichter Wald und Dornengebüsch ein Weiterkommen unmöglich machten. Die Söldner blickten sich fragen um, sie waren nun schon an vier Stollen vorbei gegangen und keinen Rattenmenschen begegnet. So beschlossen die beiden umzukehren und vom Hospiz aus einen neuen Weg einzuschlagen.
Die Söldner waren nur kurz unterwegs gewesen, als ihnen auf dem Rückweg unvermittelt zehn Rattenmenschen mit Stangenwaffen entgegen kamen. 

Es entrbannte ein erbitterter Kampf, die Söldner verteidigten sich tapferr gegen die Übermacht, erschlugen drei oder vier der Ratten, aber es waren einfach zu viele Hellebarden und Spiesse.
Verwundet, blutend und um Atem ringend lagen Reinhard und Kenrik am Boden. Zur Überraschung der beiden töteten die Rattenmenschen sie jedoch nicht, sie beschnupperten und durchsuchten die Söldner. Laut quiekend und wild gestikulierend zogen sie so schnell weiter, wie sie aufgetaucht waren. Schwer verletzt schleppten Reinhard und Kenrik sich zurück ins Hospiz. Ein lange, beschwerlicher Weg. Mit Tränken und Magie wurden die beiden wieder zusammengeflickt. Als die beiden so da lagen hörten sie, dass die Abenteurern mithilfe von Alchemie ein Rattengift herstellen wollten um die Stollen auszuräuchern. 

Die Abenteurer hatten anscheinend mit einem Waldgeist gesprochen, der Ihnen sagte sie bräuchten noch eine Schuppe einer riesigen Kakerlake, die sich nur mit Gesang und Tanz zeigen sollte. 
Angeschlagen und mit dem Hinweis, dass sie nicht fürs Tanzen bezahlt werden, verabschiedeten die Söldner die Abenteurerer, welche alleine los zogen, um die Kreatur zu suchen. Bis zum Abend waren die Abenteurer weg und Viele kehrten verwundet zurück, aber ihr Vorhaben war von Erfolg gekrönt. Sie hatten die Schuppe der Kreatur erhalten und konnten so die Stollen ausräuchern. 

Durch Magie oder Tränke wieder hergestellt, feierten die Abenteurer den Sieg mit dem ortsüblichen Apfelfest, sie tanzten und tranken die ganze Nacht.
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